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©ie fanitäre £ed)ni! ermöglicßte mit geringen Mitteln
eine fomptette ©cßulflini! ju tnftaßieren unb geben mir
in giß- 1 eine ßßematifcße gufammenfteflung einer folcßen

Slnlage.
©ie Slnlage ift fo jufammengefteßt, baß fie aßen

Slnfprücßen genügen bürfte. ©ie jur ärjtlicßen 33eßanb=

lung erforberlicßen Utenfttien, roie Dperationsftüßle, Qn»

firumentenfcßränle :c. ftnb in bem Staum aufgefteßt.
©ine feßr mistige ©acße bleibt bie 33efcßaffung bei
roarmen SBafferl, oßne roelcßel bie Sätigteit bel Slrjtel
unbenfbar ift. ©I iftSBarmroafferoerforgung mit ©asfeue»

rung'gebacßt unb ftnb jroei oerfcßiebene Slrten ßter möglicß.

_ ..tu-, nCtCmik ~ ' '

gig- 1.

Man fann einen SBarmroafferapparat auffteßen, roelcßer

SOßarmroaffer in unbefcßräntten Mengen im ®uret)fließen

ermärmt unb man roirb befonberl bann ju biefer Slul*

füßrung feßreiten, wenn aueß ein 93 o(6 ober SMnigungl»
bab mit ber Kliniî in 33etbinbung gebracht roerben fofi.
£)ber aber !ann aueß ein SCBarmroafferapparat mit einem

ftänbigen 33orrat an ßeißem SBaffer angefeßtoffen fein,

boeß muß biefer immer bem ju erroartenben Majimal»
bebarf angepaßt fein, ©ie Slulfüßrung ber Apparate
erforbert, baß bal SBaffer abfolut rein bleibt unb finb

baßer foleße Slpparate ju oerroerfen, bei roelcßen bie 93er=

brennunglprobuïte mit bem SBaffer in 93erüßrung fommen

îônnen. pof. gunïerl ßat in biefer 33ejießung eine

ganje Steiße Slpparate gefeßaffen, roelcße ben praltifcßen

Sebürfniffen entfprungen finb.

3ur fpanbroafcßung finb geeignete SBafcßtifcße aufju»

fieflen, roelcße je naeß ben oorfommenben 33eßanblungen

mit leicßt ju bebienenben Sirmaturen auljmüften finb.
©in ©pülbeden, am beftem aul glafiertem Feuerton,

jur Steinigung ber ^ynftrumente unb ©efäße ift ebenfo

reießtig.

gn ©cßuljaßnftinilen finb fetner aueß bielbejüglicße

©inrießtungen ju treffen unb ift in bem ©eßema ein

SJlunbfpülbecfen angebeutet, ©aèfelbe ßat eine geeignete

33orricßtung jur ©ntnaßme oon beliebig temperterbarem

Söaffer, roelcßel burdß eine entfprecßenbe ©prißoorricß»

tung ben 93tunb bireît aulfpült. ©I mirb babureß bie

93enüßung oon ©läfern umgangen.
©ine fpejiefle 3ufammenfteßung einer jaßnärjtticßen

©inrießtung geigt uni gig. 2. Sluf einer Marmortafel
finb angebraeßt:

©in SBafcßbeclen, roelcßel aueß all Munbfpültifcß
gelten îann. ©arüber beßnbet fieß ein ^eißmafferappa»

rat, meteßer bem Slrgt ftänbig roarmel SBaffer in jebet
beliebigen Semperatur gibt, ©ine ©laltabtette bient jur
Slblage oon gnftrumenten jc. gerner finb auf ber Patte
bioerfe Korifolen montiert jur 2luffießung oon gtafeßen,
roelcße bie oerfeßiebenen Söfungen entßalten.

©eitlicß biefer ©tnrießtung ift ein befonberes ©pül»
beden jur Munbfpülung angefeßtoffen. ©asfelbe ßat
eine SBafferjuteitung, roelcße ben Slulrourf bireît abfpült.
©oroeit ©täfer oermenbet merben foßen, îônnen biefe

auf geeigneten Rattern aufgefteßt merben.

gig. 2.

©I bürfte bureß biefe 3ufammenfieflung eine Sin»

regung gegeben fein, mit roelcßen einfaeßen Mitteln fid)
eine ©cßultlini! einrießten läßt.

©aß aber biefe ©inrießtung nur Mittel jum 3wed
fein foß, barf nießt oergeffen roerben. 2Bal nüßt eine

noeß fo fein aulgerüftete ©cßultlinif, menn bie 3"fammen»
arbeit bel Slrjtel, bel Seßrerl unb ber ©Item feßlt.

©ine rießtige Drganifation muß ebenfomoßl bie ßpgie»

nif'eße Slusbilbung bei ©cßutarjtel umfaffen, mie fie ben

Seßrer in ben 33efiß ber nötigen ßpgtenifcßen Kenntniffe

ju feßen ßat. 2Bo bem Slrjt bie bireîte güßlung mit
ben ©ttern feßlt, muffen bie in oielen ©täbten eingefüßrten

„Mitteilungen an bie ©Item" benfelben Slufîlârung geben

über bie ©ebreeßen ber Kinber. ©amit mirb ein roeiiere!

erreidßt, el merben burd) bie ©cßule oolfl»
ßpgienifcße ©runbfäße in bal ©Iternßaul ge»

braeßt. A. Rieger.

$oiä»S0larffberi$te*
Über bie ©rlSfe ber fpoljoerläufe in ©rauöunben

beriößtet bal ßanionlforftinfpeïtorat:
©ie ©emetnbe Sîoffna unb bie Korporation ©pegnal

oerïauften aul ißrem 3Balbort ggl Sartg 29 ©agßolj»
gidßten 1. unb 2. Klaffe mit 15 m® è gr. 26 67 per m®

?e« schNêiz. H«»SW-.KîM«I (-.Vieiflerblatt) M. 4?

Die sanitäre Technik ermöglichte mit geringen Mitteln
eine komplette Schulklinik zu installieren und geben wir
in Fig. 1 eine schematische Zusammenstellung einer solchen

Anlage.
Die Anlage ist so zusammengestellt, daß sie allen

Ansprüchen genügen dürfte. Die zur ärztlichen BeHand-

lung erforderlichen Utensilien, wie Operationsstühle, In-
strumentenschränke :c. sind in dem Raum aufgestellt.
Eine sehr wichtige Sache bleibt die Beschaffung des

warmen Waffers, ohne welches die Tätigkeit des Arztes
undenkbar ist. Es ist Warmwasserversorgung mit Gasfeue-

rung'gedacht und sind zwei verschiedene Arten hier möglich.

^ i.>«. à-»-.«titàì^ '

Fig. 1.

Man kann einen Warmwafferapvarat aufstellen, welcher

Warmwaffer in unbeschränkten Mengen im Durchfließen

erwärmt und man wird besonders dann zu dieser Aus-

führung schreiten, wenn auch ein Voll- oder Reinigungs-
bad mit der Klinik in Verbindung gebracht werden soll.

Oder aber kann auch ein Warmwasserapparat mit einem

ständigen Vorrat an heißem Wasser angeschlossen sein,

doch muß dieser immer dem zu erwartenden Maximal-
bedarf angepaßt sein. Die Ausführung der Apparate
erfordert, daß das Wasser absolut rein bleibt und sind

daher solche Apparate zu verwerfen, bei welchen die Ver-

brennungsprodukte mit dem Wasser in Berührung kommen

können. Prof. Junkers hat in dieser Beziehung eine

ganze Reihe Apparate geschaffen, welche den praktischen

Bedürfnissen entsprungen sind.

Zur Handwaschung sind geeignete Waschtische aufzu-

stellen, welche je nach den vorkommenden Behandlungen
mit leicht zu bedienenden Armaturen auszurüsten sind.

Ein Spülbecken, am bestem aus glasiertem Feuerton,

zur Reinigung der Instrumente und Gefäße ist ebenso

wichtig.

In Schulzahnkliniken sind ferner auch diesbezügliche

Einrichtungen zu treffen und ist in dem Schema ein

Mundspülbecken angedeutet. Dasselbe hat eine geeignete

Vorrichtung zur Entnahme von beliebig temperierbarem

Waffer, welches durch eine entsprechende Spritzoorrich-

tung den Mund direkt ausspült. Es wird dadurch die

Benützung von Gläsern umgangen.
Eine spezielle Zusammenstellung einer zahnärztlichen

Einrichtung zeigt uns Fig. 2. Auf einer Marmortafel
sind angebracht:

Ein Waschbecken, welches auch als Mundspültisch

gelten kann. Darüber befindet sich ein Heißwafferappa-

rat, welcher dem Arzt ständig warmes Waffer in jeder
beliebigen Temperatur gibt. Eine Glastablette dient zur
Ablage von Instrumenten zc. Ferner sind auf der Platte
diverse Konsolen montiert zur Aufstellung von Flaschen,
welche die verschiedenen Lösungen enthalten.

Seitlich dieser Einrichtung ist ein besonderes Spül-
becken zur Mundspülung angeschlossen. Dasselbe hat
eine Wasserzuleitung, welche den Auswurf direkt abspült.
Soweit Gläser verwendet werden sollen, können diese

auf geeigneten Haltern aufgestellt werden.

Fig. 2.

Es dürfte durch diese Zusammenstellung eine An-

regung gegeben sein, mit welchen einfachen Mitteln sich

eine Schulklinik einrichten läßt.
Daß aber diese Einrichtung nur Mittel zum Zweck

sein soll, darf nicht vergessen werden. Was nützt eine

noch so fein ausgerüstete Schulklinik, wenn die Zusammen-
arbeit des Arztes, des Lehrers und der Eltern fehlt.

Eine richtige Organisation muß ebensowohl die hygie-

nifche Ausbildung des Schularztes umfassen, wie sie den

Lehrer in den Besitz der nötigen hygienischen Kenntnisse

zu setzen hat. Wo dem Arzt die direkte Fühlung mit
den Eltern fehlt, müssen die in vielen Städten eingeführten

„Mitteilungen an die Eltern" denselben Aufklärung geben

über die Gebrechen der Kinder. Damit wird ein weiteres

erreicht, es werden durch die Schule volks-
hygienische Grundsätze in das Elternhaus ge-

bracht. klieZor.

Holz-Marktberichte.
Über die Erlose der Holzverkiiuse w Graubunden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Roffna und die Korporation Spegnas

verkauften aus ihrem Waldort Jgl Lartg 29 Sagholz-
Fichten 1. und 2. Klaffe mit 15 à Fr. 26 67 per
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unb 45 Untermeffer mit 10 m® à gr. 14 81; auS ©ob
ta ©eta 48 Untermeffer mit 16 m® à gr. 13.70 unb
198 ©erüfifiölger mit 28 m® à $r. 11.11, foroie 20 m®

SRunbholg (Prenpotg) à gc. 10.— (gugüglicE) 3r. 2 22
für dranSportfofien bis ©âge Stoffna); auS ©ob bat
2ttp 201 ©ag» unb Pauhölger 1. unb 2. St. mit 50 m®

à gt. 15.56; auS dgant bat 3ttp 193 ©t. 3. SI. mit
25 m® à 3*- 12 96 unb 89 ©erüfthötger mit 12 m® à

3r. 11.11; auS ©ob bat Stlp 82 m® Prenpolg à 9.50
(gugûgtid^ 3r. 1.11 bis ©âge Sïoffna).

ißrioate in 91 o f f n a oerfauften auS ©ot ©pegnas
48 m® ©aghotg=3ichten 1. unb 2. Staffe mit 14 m® à

3r. 22.22 unb 23 Särgen 1. unb 2. St. mit 8 ni® à

3*. 25.93, 51 Untermeffer, 3pten unb Särchen, mit
9 m® à 3r. 12.96 unb 8 m® Prennhotg=ißrügeI à 3t-10.—
(gugügtidt) 3r. 1.11 bis ©âge 9îoffna).

die ©emeinbe Sabir oerfaufte aus ©ut igt Stutt
109 ©agt)oIg=3i<^)ten 1. unb 2. Slaffe mit 68.75 m® à
3r. 25.—, auS delta SJtotta 50 ©t. 3. St. mit 22,71 m®

à 3r> 17.— (gugügtid^ 3r. 7.50 bis Qtanj).
die ©emeinbe S: aminé oerfaufte auS ©catafeite

29 Särchenbtöcfer 2. unb 3. SI. mit 17 m® à 3*- 50.—

23om batjerifcpu tôotgmarft. die 3ef4igîeit arn
IRunbhotgmarft mirb beutlid) iltuftriert buret) ben Perlauf
ber Perfäufe in jüngfter 3eit, bie faft burdjroeg mit et»

pbtichen Überpretfen abfctjmtten. dabei traf bie hop
Peroertung nid^t nur bei 52BeidE)', fonbern.auci) bei |>art=
hötgern gu, rote fief) bie Preissteigerung aud) auf alte
©oriimente erftreefte. 3®ßftofft)ötger erfupen fortgefetjt
überaus gute Peacpung. Qnt nieberbagerifepn 3orft=
amt Piechtad) rourben bie mit 8—9 9JU. etngefdjäpen
afabelfcpeifhölger (ißapterbolg) mit 11,20—12,60 3Jif.
beroertet. fjm unterfränfifdjen 3orfiamt Sothen ergiette
tf3apierl)oIg greife oon 8.40 — 10 3Jlf. bei da;ren oon
6,50—8,50 3Jlf. 3!" oberfränfif'cpn 3orftamt ©erotS»
grün=Süö erbrachten gegen 400 ©ter ißapierplg bei

@infcp|ungen oon 7,50—10,50 SOW. etroa 8,50—12,10
3Jîarf ab SBatb. 9tabetftamm= unb Ptocipolg roar
gleic^faEê anbauernb fep begehrt unb pdf) beroertet.
Por allem fatten bie ppn ©riefe für Siefernbtochhötger
auf, bie ftcf) mitunter roeit über bie daj;en erhoben,
©o ertöfie baS pfälgifcp 3o^fictmt Sambrecp für Stefern»
btocpotg 1. Slaffe 40,65 9JW., da^e 32 9Jtf, 1. Staffe
34.50 9Sf. (26 9Jtf.), 2. St. 28.50 SJtf. (22 SSM 3. St.
21.75 «mf. (17 ans.), 4. St. 25.75 9JM. (21 auf), beS»

gleichen atuSfchufebolg 1. St. 25.75 SWf. (21 3JM.), 2. St.
23.55 SOTf. (19 9Jtf 3. St. 15.35 2RÎ. (13 SSW.), Sie»

fernlanghotg 2. St. 32.80 SJtf. (23 9JW.), 3 St. 23.90 SSM.

(19 gwt) baS 3eflmeter ab SBatb. ©s finb bieS ©rtöfe,
roelcp etroa 29 % bPer, atS bie dajen, ftnb. 3m unter»

fränfifepn 3orftamt Punborf foftete 3icpenlanghotg 1. St.
23.50 SSW., 2. St. 22.90 SSM., 3. St. 22.50 SJW., 4. St.
20.70 SSW., 5. St. 17,40 SM., 6. St. 12.15 9JW. pro m®

ab SBatb. die Slachfrage naef) ©icpnftammhotg roar
fortgefep fep rege unb es rourbe befonberS baS ©tarf»
ptg fep gefudjt unb bie unterfränfifdjen ^erfünfte fep
gefcPP- 3m unterfränfifdjen 3oïftamt PinSfetb, roo
bie dajen für 1.—5. Staffe groifcpn 60—190 SSM.

fcfjroanften, rourben 70.50—380 SSM. pro m® erlöfi. dafj
unter biefen Umftänben audj ©ichenfchnittroare pch im
greife ftefjt, barf niep rounbern. der SJiarft für Fretter
geiefinete fid) auch roeiterpn burd) grop ©tabitität aus.

(„SR. 91. Si.")
Pom rfjcinifchett fwïgmflrït. dem Punbhotgetnfauf

im SBalbe roenbet fid) nadj roie oor gropé 3"tereffe
gu unb burd) bie fortbauernben erpbtidjen Slnfäufe roirb
beuttid) beroiefen, ba§ ber S3ebarf immer noef) nid^t gang
gebeeft ift. ®er SBefucf) ber S3erfteigerungen roar burd)=

roegé red)t gut, unb bei bem gropn SBettberoerb auf

ben eingetnen Terminen fonnte es nidf)t ausbleiben, baff
bie 3orfttnyen auch roeiterhin erheblich überfdhritten
rourben. diejenigen ©ägtroerfe, roetche in ©rroartung
einer SSerbiEigung be§ 9tohboIgeS ben ©infauf hinaus»
fdhoben, fanben ftch neuerbingé nun auch als Säufer
ein unb mupen ipe 3urücfhaltung gum Seit mit höheren
greifen begabten. 3n jüngfter ffeit nahmen bie S3er»

fäufe oon fparthölgern pupifädjtid) bie Stufmerffamfeit
in Stnfprud). 3tm SJlarft für örettroare h«t fi^ ber
©efchaftSgang nid^t roeiter ausbehnen fönnen. die
©chniittroarenherfteHung foroie ber ©ropanbel legten
fid) im S3er= bgro. ©infauf 3urücf()attung auf, erftere,
roetl fxe auf bie Untergebote ber Saufliebhaber nicht ein»

gugehen geneigt ift, letzterer roeit er fich oortäufig mit
ben hohen 3"ïberungen nid)t befreunben fann. daf;
bie politifcf) nodh oöttig ungeflärte Sage fehr otet gu ber
abroartenben Stellungnahme ber ©ropänbter beiträgt,
ift unfdhroer gu erfennen. 3"bem ift man aber auch
über bie Stufnahmefähigteit be§ SJlarfteS fetbft nodh gu
roenig unterrichtet, um SSerbinbtichfeiten gröpren Um»

fangeé eingehen gu fönnen. Sfadh roie oor entbehrt ba§
Stngebot eines bringlidhen ©harafterS. SBoP hüben bie

Sager an ben ^erftellungëptâhen täglich 3«gänge gu
oergeidjnen, roeit bie ©chnittroarenergeugung in oottem
©ange ift, inbes bie SSerooüftäribigung ber Sager fep
erroünfdht, um gerüftet gu fein, roenn im 3rühiap gröpre
Stnfprüche an ben Süarft gefietlt roerben. der Raubet
mit gefcf)nittenen Sannen» unb 3tcf)tent)ölgern roar im
atigemeinen ruhig. SBaê au§ bem SJlarfte ging, roaren
nur fletnere, bem bringenben Siebarf bienenbe Soften,
bie e§ ber ©ägeinbuftrie nicht ermöglichen, annehmbaren
Siefrieb gu unterhalten, fo bafj man fid) anbauernb bem

©infehnitt anbeter ff)olgarten guroenben mupe. den
greifen mupe unter foldjen Umftänben bie fefte ©runb»
tage fehlen, die 3orberungen ber ©chroargroälber ©äge»
roerfe für baufantig gefdjnittene dannen» unb 3P'en»
hötger in regetmäpgen Stbmeffungen fdhroanften burd)=
f^nitltich groifdhen 41 50 unb 42.50 9Jlf. ba§ 3®fimeter,
frei ©chiff SDSiltetrhetn (Sötn»duiSburg). Stm SRarfte

für überfeeifdhe ^ölger hat fich her guoerfidtjtliche ©runb»
ton im allgemeinen behauptet.

SDUneufprengung. (Sorr.) ©ine intereffante ©pren»
gung fanb am 15. b. SOS, nad)mittag§ groifchen 4—5 Uhr,
in bem Steinbruch ber Herren ©ebr. ©teingruber
in ©gerfingen ftatt. 1300 kg ©prengfatpeter,
ein neueres unb für 3Jllnenfprengungen befonberS geeig»
neteS 3abrifat ber ©prengftoff=3abrif in Urbotf
bei 3ûrid) bienten als Sabung, bie oon bem ©preng»
technifer ber genannten 3abrif h^rgeridötet roorben roar.
22 9Hinuten na^ bem Stngünben ber 3Jline ertönte ein
bumpfeS Polten unb ungeheure 3elsmaffen festen fich i"
53eroegung unb glitten gu dat. 3Jixt 50—60,000 m®

bürften bie gewonnenen Steine faum gu hoch tariert
roerben. der gange Vorgang fpielte ftdh in einer SBetfe
ab, ba| man, nur 100 m oon ber 3JUne entfernt, aud)
nidht bie geringfte ©efahr gu befürchten hatte.

3«Ic§ 2febi§ ©rfie« 2t.»@. (Ööugefeßfchaft). Unter
biefer 3i*ma hat ftch mit ©it) in Siel (93ern) eine
atftiengefeüfchaft gegrünbet, roetdje bie ©rroetbung, Per»
mtetung,Perpachfung unbSBeiteroeräuprung oerfchtebener
ber ©rbfehaft beS 3uteS 9lebi, geroefenen SJaumeifterS in
Piel, gehörenber 3nobilien in Piet, Pöjlngen unb Sa
dour begroeeft. ©ie begroeeft ferner ben ©rroerb ber ber
©rbfehaft beS 3uP§ Stebi gehörenben grunbpfänbttd) oer»
fieberten 3orberungen unb bie möglichfie tRuparmachung

Nî, 4 S 767

und 45 Untermesser mit 10 à Fr. 14 81; aus God
la Sela 48 Untermesser mit 16 à Fr. 13.70 und
198 Gerüsthölzer mit 28 à Fr. 11.11, sowie 20
Rundholz (Brennholz) à Fr. 10.— (zuzüglich Fr. 2 22
für Transportkosten bis Säge Roffna); aus God dal
Alp 201 Sag- und Bauhölzer 1. und 2. Kl. mit 50
à Fr. 15.56; aus Tgant dal Alp 193 St. 3. KI. mit
25 lr>6 à Fr. 12 96 und 89 Gerüsthölzer mit 12 à

Fr. 11.11; aus God dal Alp 82 Brennholz à 9.30
(zuzüglich Fr. 1.11 bis Säge Roffna).

Private in Roffna verkauften aus Sot Spegnas
48 in° Sagholz-Fichten 1. und 2. Klaffe mit 14 à

Fr. 22,22 und 23 Lärchen 1. und 2. Kl. mit 8 à

Fr. 25,93, 51 Untermesser, Fichten und Lärchen, mit
9 à Fr. 12.96 und 8 ir^ Brennholz-Prügel à Fr. 10.—
(zuzüglich Fr. 1.11 bis Säge Roffna).

Die Gemeinde Ladir verkaufte aus Sut igl Ault
109 Sagholz-Fichten 1. und 2. Klaffe mit 68.75 à
Fr. 25.—, aus Delia Motta 50 St. 3, Kl. mit 22,71
à Fr. 17.— (zuzüglich Fr. 7.50 bis Jlanz).

Die Gemeinde Tam in s verkaufte aus Scalaseite
29 Lärchenblöcker 2. und 3. Kl. mit 17 à Fr. 50,—

Vom bayerischen Holzmarkt. Die Festigkeit am
Rundholzmarkt wird deutlich illustriert durch den Verlauf
der Verkäufe in jüngster Zeit, die fast durchweg mit er-
heblichen Überpreisen abschnitten. Dabei traf die hohe
Bewertung nicht nur bei Weich-, sondern auch bei Hart-
hölzern zu, wie sich die Preissteigerung auch auf alle
Sortimente erstreckte, Zellstoffhölzer erfuhren fortgesetzt
überaus gute Beachtung. Im niederbayerischen Forst-
amt Viechtach wurden die mit 8—9 Mk. eingeschätzten
Nadelschleifhölzer (Papierholz) mit 11,20—12,60 Mk.
bewertet. Im unterfränkischen Forstamt Kothen erzielte
Papierholz Preise von 8.40 — 10 Mk. bei Taxen von
6,50—8,50 Mk. Im oberfränkischen Forstamt Gerols-
grün-Süd erbrachten gegen 400 Ster Papierholz bei

Einschätzungen von 7,50—10,50 Mk. etwa 8,50—12,10
Mark ab Wald. Nadelstamm- und Blochholz war
gleichfalls andauernd sehr begehrt und hoch bewertet.
Vor allem fallen die hohen Erlöse für Kiefernblochhölzer
auf, die sich mitunter weit über die Taxen erhoben.
So erlöste das pfälzische Forstamt Lambrecht für Kiefern-
blochholz 1. Klaffe 40,65 Mk.. Taxe 32 Mk,, 1. Klasse
34.50 Mk. (26 Mk.), 2. Kl. 28.50 Mk. (22 Mk 3. Kl.
21.75 Mk. (17 Mk,), 4. Kl. 25.75 Mk. (21 Mk). des-

gleichen Ausschußholz 1. Kl. 25.75 Mk, (21 Mk,). 2. Kl.
23.55 Mk. (19 Mk), 3. Kl. 15.35 Mk. (13 Mk.), Kie-
fernlangholz 2. Kl. 32.80 Mk. 123 Mk.), 3 Kl. 23.90 Mk.
(19 Mk.) das Festmeter ab Wald. Es sind dies Erlöse,
welche etwa 29 höher, als die Taxen, sind. Im unter-
fränkischen Forstamt Bundorf kostete Fichtenlangholz 1. Kl.
23.50 Mk., 2. Kl. 22,90 Mk., 3. Kl. 22.50 Mk., 4. Kl.
20.70 Mk., 5. Kl. 17,40 Mk., 6. Kl. 12.15 Mk. pro m-
ab Wald. Die Nachfrage nach Eichenstammholz war
fortgesetzt sehr rege und es wurde besonders das Stark-
holz sehr gesucht und die unterfränkischen Herkünfte sehr
geschätzt. Im unterfränkischen Forstamt Binsfeld, wo
die Taxen für 1.-5. Klaffe zwischen 60—190 Mk.
schwankten, wurden 70.50—380 Mk. pro erlöst. Daß
unter diesen Umständen auch Eichenschnittware hoch im
Preise steht, darf nicht wundern. Der Markt für Bretter
zeichnete sich auch weiterhin durch große Stabilität aus.

(„M. N. N.")
Vom rheinischen Holzmarkt. Dem Rundholzeinkauf

im Walde wendet sich nach wie vor großes Interesse
zu und durch die fortdauernden erheblichen Ankäufe wird
deutlich bewiesen, daß der Bedarf immer noch nicht ganz
gedeckt ist. Der Besuch der Versteigerungen war durch-
wegs recht gut, und bei dem großen Wettbewerb auf

den einzelnen Terminen konnte es nicht ausbleiben, daß
die Forsttaxen auch weiterhin erheblich überschritten
wurden. Diejenigen Sägewerke, welche in Erwartung
einer Verbilligung des Rohholzes den Einkauf hinaus-
schoben, fanden sich neuerdings nun auch als Käufer
ein und mußten ihre Zurückhaltung zum Teil mit höheren
Preisen bezahlen. In jüngster Zeit nahmen die Ver-
käufe von Harthölzern haupisächlich die Aufmerksamkeit
in Anspruch. Am Markt für Brettware hat sich der
Geschäftsgang nicht weiter ausdehnen können. Die
Schniittwarenherstellung sowie der Großhandel legten
sich im Ver- bzw. Einkauf Zurückhaltung auf, erstere,
weil sie auf die Untergebote der Kaufliebhaber nicht ein-
zugehen geneigt ist, letzterer weil er sich vorläufig mit
den hohen Forderungen nicht befreunden kann. Daß
die politisch noch völlig ungeklärte Lage sehr viel zu der
abwartenden Stellungnahme der Großhändler beiträgt,
ist unschwer zu erkennen. Zudem ist man aber auch
über die Aufnahmefähigkeit des Marktes selbst noch zu
wenig unterrichtet, um Verbindlichkeiten größeren Um-
fanges eingehen zu können. Nach wie vor entbehrt das
Angebot eines dringlichen Charakters. Wohl haben die

Lager an den Herstellungsplätzen täglich Zugänge zu
verzeichnen, weil die Schnittwarenerzeugung in vollem
Gange ist, indes die Vervollständigung der Lager sehr
erwünscht, um gerüstet zu sein, wenn im Frühjahr größere
Ansprüche an den Markt gestellt werden. Der Handel
mit geschnittenen Tannen- und Fichtenhölzern war im
allgemeinen ruhig. Was aus dem Markte ging, waren
nur kleinere, dem dringenden Bedarf dienende Posten,
die es der Sägeindustrie nicht ermöglichen, annehmbaren
Betrieb zu unterhalten, so daß man sich andauernd dem

Einschnitt anderer Holzarten zuwenden mußte. Den
Preisen mußte unter solchen Umständen die feste Grund-
läge fehlen. Die Forderungen der Schwarzwälder Säge-
werke für baukantig geschnittene Tannen- und Fichten-
Hölzer in regelmäßigen Abmessungen schwankten durch-
schnittlich zwischen 41 50 und 42.50 Mk. das Festmeter,
frei Schiff Mittelrhein (Köln-Duisburg). Am Markte
für überseeische Hölzer hat sich der zuversichtliche Grund-
ton im allgemeinen behauptet.

Minensprengung. (Korr.) Eine interessante Spren-
gung fand am 15. d. M, nachmittags zwischen 4—5 Uhr,
in dem Steinbruch der Herren Gebr. Steingruber
in Egerkingen statt. 1300 KZ Sprengsalpeter,
ein neueres und für Mtnensprengungen besonders geeig-
netes Fabrikat der Sprengstoff-Fabrik in Urdorf
bei Zürich dienten als Ladung, die von dem Spreng-
techniker der genannten Fabrik hergerichtet worden war.
22 Minuten nach dem Anzünden der Mine ertönte ein
dumpfes Rollen und ungeheure Felsmaffen setzten sich in
Bewegung und glitten zu Tal. Mit 50—60,000
dürften die gewonnenen Steine kaum zu hoch taxiert
werden. Der ganze Vorgang spielte sich in einer Weise
ab, daß man, nur 100 m von der Mine entfernt, auch

nicht die geringste Gefahr zu befürchten hatte.

Jules Aebis Erben A.-G. (Baugesellschaft). Unter
dieser Firma hat sich mit Sitz in Viel (Bern) eine
Aktiengesellschaft gegründet, welche die Erwerbung, Ver-
mietung, Verpachtung und Weiterveräußerung verschiedener
der Erbschaft des Jules Aebi, gewesenen Baumeisters in
Viel, gehörender Immobilien in Viel, Bözingen und La
Tour bezweckt. Sie bezweckt ferner den Erwerb der der
Erbschaft des Jules Aebi gehörenden grundpfändlich ver-
sicherten Forderungen und die möglichste Nutzbarmachung
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